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In eiıner Pfarrgemeinde entwirft. Das ab- ständıgen ezug auf ‚„ Tradıtionalısten" und
Sschl1ehenNde Kapıtel umfasst eın „Progressive“” (zZ 5S: 90, 101) nıcht ZUT

fangreiches Literaturverzeichnis und den Verfestigung jener innerkırchlichen Fraktı-
Endnotenapparat. ONS- (und Klıschee-)bıldung beıträgt, dıe wiß

Renkens Buch ragt in mehrfacher Hın- doch urc se1n Buch überwınden möchte
Renken selbst oszıllıert Ja geradezu DIO-sıcht AaUSs der lıiturgiepraktischer Pub-

Iıkatıonen heraus: Es ist hıstoriısch und vokant zwıschen ‚„„‚konservatıver“ und „PIO
gressiver” Terminologie (Dbi Kommunion’””,dogmatısch fundıert; 6S bezieht auf breıter

ene üKiueNe lıturgiewissenschafiliche rTuc. des Messopfers“ vVS „eucharıstı-
und lehramtlıche AÄußerungen mıt e1n; 6S scher JIisSch:: „Pfarrpresbyter“‘) und stellt
beschränkt sıch nıcht auf 101 der adurch ideologısche Schemata In rage
gegenwärtigen lıturg1ischen Praxıs, sondern Das Gesamturteil über „Rıchtig esse
stellt diıeser eınen ausformulhıerten Alterna- felern““ I11USS überaus DOSILLV ausfallen Die
tiventwurf gegenüber (bıs hın einem Auseiınandersetzung mıt Renkens kompro-

misslos geschriebenem und gerade deswe-vollständıe entworfenen j1edplan für alle
Sonn- und Festtage der Osterzeıt!); CS SCH sehr inspirierendem Buch ist 1UT

entwıckelt auch Vısıonen über dıe geltende empfehlen. Um das Ziel erreichen, das
Messordnung hınaus:; 6S ist allgemeınver- das I8 Vatıkanısche Konzıl mıt der [ atur-
ständlıch geschrieben und scheut keıne gıiereform verband, ämlıch ‚„„das chrıstlıche
111 missverständlıchen Sprach- und en mehr und mehr vertiefen“‘ (SE 19
Denkgewohnheıten (Z In der rage der Renken 23 wırd In dıiıesem Buch eın
Konsekratıion; 102f) Bemerkenswert ist adäquater Weg aufgeze1gt.
besonders dıe Stringenz, mıt der Renken Liborius Olaf Lumma, NNSDFUC:
se1ine Idealvorstellung eıner sonntäglıchen
Gemeindeeucharıistie ausarbeıtet und e
möglıche Eınwände deren Umsetz- un rüske., Offene Türen: Feiern mit
arkeıt antızıplert. Der Autor erschließt Menschen auf der NC nach Gott FrI1-
plausıbel den theologıschen und spirıtuel- ourg Paulusverlag 20
len Reichtum. den dıe römische Lıturgie
oft 11UI deswegen nıcht entfalten kann, we1l Betrachtet Man dıe Landschaft sinnstiften-

der ngebote, findet sıch darın vieles,S1e nıcht 1n theolog1sc und asthetisch
AaNSCINCSSCHCI Weise kultiviert WIrd. Dem Was eine Steigerung der Lebensqualıität VCI-

nlıegen steht 1UT ein bısweılen unnötiıg G1 Dıe ngebote der chrıistlıchen Kır-
polemischer Tonfall im Weg (Z.B 16 chen werden e1 me1st übersehen. Ögen
36), der manche potenzıielle serinnen und dıe Gründe dafür vielfältig se1n, ur

eıner In der für kırchenferne Menscheneser abschrecken könnte. Gelegentliıch ist
dıe Gewichtung einzelner Detaıulproblem schwer verständlıchen. OTIMNzıellen elerkul-
fragwürdıg: CeLWa, WE Renken eıne Rech- tur christlicher Kıiırchen lıegen. Die Bestim-
NUNS für den quantıtatıven Bedarf MUNS nıederschwelliger Gottesdienste ist
benamtlıchen Dıakonen aufstellt CS, diıesen Menschen entgegenzugehen und
anderseıts aber In seinem Kapıtel über dıie ıhnen erna VoNn rıtuellen Handlungen und
lıturgischen Amter den Dıakonat allenfalls lıturgischer Sprache einen Zugang (jott

eröffnen. Dadurch ann sıch der Menschkursorisch erwähnt und ıhn etwas mI1ssver-
ständlıch In den Abschnuıiıtt ‚„„‚Ordıinatıon und als eın VOIN (jott her fundamentiertes esen
Konsekrationsvollmacht“‘ subsumıiert erfahren, dessen en mıt dem Tod nıcht
ıne tiefere Betrachtung verdiente dıe enden wiırd. Wer sıch auf eıne lebenslange
rage, inwıewelt der Autqr urc seinen Gottsuche begıbt, Yvird Jener Glückse-
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1gkeıt gelangen, dıe CI hoffnungsvo 1m hler diıe Qualität sıchern, nenn S1€e Stan-
Herzen rag und dıe ıhm Von Gott her VON ards., anhand derer sıch eıne Vorbereıitung
Anfang zugesprochen ist öglıchkei- orlıentieren sollte
ten:; Menschen auf diıesem Weg begle1- Eın besonderes Augenmerk legt dıe Ver-
t{en, zeıgt das vorliegende andchen VON fasserın auf Dramaturgı1e und Inszenierung,
un:! TUS Umfassend führt CS In dıe denn daran entsche1det sıch. ob dıe Feler
Vorbereıtung und Gestaltung VON ftenen eiıne Gottesbegegnung zulässt oder In einer
Feıern für gottsuchende Menschen eın Show endet Um dıes erreichen, Za
Feıern, dıe den Menschen AdUus seinem A dıe Autorın vielfältige Gestaltungsmöglıch-
tag herausheben und Gott entgegentragen. keıten. Medien und etihoden auf. Als

Am Begınn der Arbeıitshıiılfe versucht dıe ernpunkte benennt S1e eiıne mI1Ss1€E-
Autorın, den Leser für dıe Notwendigkeıt IunNns der Keıer. eıne Rollenverteilung der
iffener Feierformen sens1ıbilisieren. Sıe Diıienste und sprachlıch-musikalısche Dıa-
stellt eıne große Sehnsucht des Menschen loge Konstitutives Element sollte €e]1
nach Gott test, gleichzeıtig aber auch dıe immer en bıblıscher ext se1n, denn dieser
Schwierigkeit vieler Menschen, sıch In dıe ist der ureigenste der Begegnung VoN
kırchlich-rıtuellen ollzüge einzufinden. Mensch und Gott em führt das Hören
Diesem menschlıchen Verlangen sollen der bıblıschen Worte den Gottsuchenden
offene Feierformen 1m Geilste OmMano immer auch eın Hc In dıe reiche und
(Guardınis entsprechen. ach ıhm ogründet offızıelle Liturgie der Kırche eın Wırd das
dıe Sehnsucht des Menschen darın, bıblısche Wort mıt lıterarıschen Texten
selner Ex1istenz Sanz VOT Gott se1n In oder Urc us1 kontrastıiert, wırd die
dieser Gegenwart das eigentliche en bıblısche Otscha verdeutlıicht. konkreti-

s1ert und vertleft. ach einer T hematisıe-finden und VON Gott her empfangen Die
gottsuchenden Menschen werden €e1 IUuNS technıscher und organısatorischer Not-
nıcht als Z/uschauer, sondern als Handelnde wendıgkeıten stellt TUS dre1 konkrete
In dıe Feıer eINngebunden e1 ist CS JO und ausformulhierte Anwendungsbeispiele
doch wichtig, dass jJeder den rad selner VOT DEr gottlose Priester‘‘. Eın Laiteratur-
Teiılnahme selbst bestimmen kann. elche gottesdienst In Luzern (Gunda Brüske);
breıte Palette 65 ffenen Feierformen .„Die ebenden ehren dıe Toten  . Feler für
und Anlässen o1Dt, ze1ıgt dıe Autorın ın den Anatomiekurs und Angehörıge der KÖT-
einem eigenen Kapıtel Sıe schärtft damıt perspender In München (Gerhar Wastl):
nıcht LUr den 1C auf das achbare, „macht:lıebe‘“. Eın iind-fight-follow-Got-
sondern umre1ßt auch dıe Orte menschlı- tesdienst In Wıen (Gregor Jansen)
cher Sehnsucht ıne Besonderheit des Bändchens ist,

In einem ausführlıchen Praxısteil führt dass CS chluss selbstkritisc dıe offe-
dıe Arbeıtshıiılfe schlıelblic In dıe verschie- NCN Feierfotmen ın den IC nımmt und
denen Facetten {tfener (Gjottes-Feiern e mıt der OoMNzıellen Liıturgie der kath Kırche
dıe 6S be1 der Vorbereıtung berücksıich- In Beziıehung Es wırd dıe rage erör-
tigen gılt Gleich Begınn macht Brüske tert, ob die vorgestellten Feıern DUr Event,
darauf aufmerksam, dass Feiern muıt gOLL- Ekstase, bıllıge Anpassungsversuche das
suchenden Menschen immer Unikate sınd Heute oder wiıirklıiıche Liturgie SsInd. nab-
und er eiınen schöpferischen Prozess 1im hängıg VO  am} dieser Debatte betont Jedoch
Vorfeld verlangen, der dıe konkrete Le- dıe Autorın, dass ZU lıturgischen ultrag
benswelt des Menschen ın dıie Feier e1n- der Kırche es geNOTT, Was S1€e ZU „An-
führt. Dies verursacht natürlıch eiınen CI- walt der Sehnsuc (Martın Lätzel) der

Menschen machtheblichen Aufwand Vorbereıtung. Um
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Der Bischof VoN asel, Kurt Koch, bringtCharakteristisch für dıe Arbeitshilfe Ist,
dass Ss1e vielfältige Gestaltungsfreiıräume In dıesem sehr lesenswerten Buch Betrach-
auswelst. In keinem un werden Patent- YARN Kirchen]jahr, wobe1l 6S ıhm

rezepte vorgegeben oder Standardlösungen darum geht, das bürgerliche Jahr VOoON T1S-

angeboten. Auf der uCcC nach Feierfor- {1 eben, VO Evangelıum her A ZU-

sehen und daraus en Die otscha
ICI für gottsuchende Menschen ist das
Vorbereiıtungsteam er eingeladen, diese Jesu Christı soll dıe ren und dıe
Freiıriäume kreatıv nutzen Das Büchlein erzen der Menschen heute erreichen. DIie

versteht sıch damıt als eın Wegbegleıter, Meditationen sınd ın sechs e1e unterglıe-
der einlädt, aber nıchts vorschreı1bt, der dert, beginnend mıt der Adventszeıt und

abschließend mıt edanken darüber, wI1eöffnet und nıchts begrenzt. Dies bedeutet
auch, dass keıne konkreten Handlungsan- sehr dıe onädıge Wohltat des Gerichtes

Gjottes alle Menschen durchstehen mussenweıisungen und Funktionsabläufe anSCSC-
ben werden. Wer ZUT Veranschaulıchung er den Betrachtungen den großen
konkrete Beispiele benötigt, S@1 auf dıe dre1 Festzeıten des irchen] ahres sınd Feste der

(Jjottesmuter Marıa, oroße Feste des eılı-ausgestalteten Modellvorschläge verwle-
SC  - uch WeNnNn dıe Feıer In der Ana- genkalenders und rntedan. meditatıv

behandelt Spannend hest I11all dıe Erwä-tomıe eıne sehr spezıielle und em! Welt
beschreıitet, führt S$1e doch in dıe Welt SUuNgCH über den Karfreıtag, den Bıschof
des Menschen mıt all seınen Facetten eın och VoNn Zzwel Seılıten beleuchtet Dıe (Ge-

Das Büchleıin ist ogisch aufgebaut und sichtszüge Jesu sınd Ww1e 7WEeIl Flöten, dıe In

führt transparen Urc alle aCcetten der verschiedener Weılse erklingen (SO sagt
schon Augustinus): einerseıts dıe wahreematı DIie Sprache ist sehr verständlich

und stellt auch für den La1i1en keıne ur Schönheıt, dıe in seliner Gottgleichheıt
dar. Am Ende eines jeden apıtels hat dıe besteht und andererseıts der Mann voller

Schmerzen, VOIL dem INan das Gesıcht VOI-Autorın Fragen den eser formulıert,
dıe aNrecgCH, das Gelesene nochmals Revue ırgt, aber darın besteht dıe Schönheıt der

gekreuzıgten 16 ottes 01  9 dıepassıeren lassen oder eigene een
entwickeln. /ur Auflockerung des toffes WITr 1n jeder Eucharistıie felern dürfen! uch

tragen nıcht zuletzt grau unterlegte ext- dıe Emmausgeschichte wiırd sehr tiefsınnıg
ausgelegt: Ist das nıcht das enfelder bel, dıe mıt Zıtaten das ema 1M-

InMer wieder pomtiert auf den un bringen auch eines heutigen Chrısten, das da
Abschließend se1 gesagl, dass das Büch- alltäglıch und ohne Sensationen ZUr Spra-

lein ın seıner (GJänze eınen gelungenen che kommt!? Anonymes, aber verhe1-

Beıtrag darstellt, sowohl hauptamtlıche Ww1e Bungsvolles Wegegeleıt 1m Suchen nach
dem rechten Weg Wenn Sıe dıe Auslegungauch ehrenamtlıche Seelsorger unter-

stützen, rel121ös heimatlose Menschen auf ZU Namen-Jesu-Fest lesen, werden S1e
ihrem Weg Gott und der Sinnsuche des auch eınen /ugang Gott finden,
Lebens begleıten. der darın esteht Ich werde geliebt, also

Thomas Kohler, Zaisertshofen bın ich.“ och viele reizvolle edanken
mıt spirıtuellem jefgang finden sıch in
dem Buch Ich empfehle 6S nıcht 1UT Pre-
1gern, sondern jedem, der wertvolle ge1st-Kurt Koch, Dem Herrn gehört die eıilt.
IC Lektüre suchtMeditationen ZU. Kirchenjahr. aderborn
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